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Sackgeld für die Ehefrau
(Antworten auf die Frage von Vino in Nr. 3)

Lieber Vinol
Du scheinst mir ein bifjehen zu

neugierig, die Geheimnisse der Frauen
aufzuspüren, aber, aber! Schau, das ist so:
mein Mann gibt mir jetzt auch Sackgeld,
weiht Du warum? Weil er jedenfalls auch
per Zufall im Haushalfungsbuch oft den
Posten Kartoffeln mit Fr. 5. eingetragen
gefunden hat pro 1 kg. (Zum Glück
bestand die Preiskontrolle nur aus einem
Ehegatten.) Die reifliche Ueberlegung
führte ihn zum Entschuß, welcher ihn auch
billiger kommt, mir Sackgeld zu geben.
Der Sack bei der Frau ist eben das Ding,
wo das bewußte Geld hinein gehört. Bei
Großmutters-Zeiten war das ein «gehüs-
leter», denn, lieber Vino, unsere Großväter

mußten schon entdecken, daß die
Kartoffeln furchtbare Preise aufwiesen und
so schritten sie zum sogenannten Nadelgeld,

das war eben Sackgeld. Also heute
isf der «Gehüselfe» etwas ganz modernes,
natürlich mif Reißverschluß. Die
Angelegenheit geht so: Sobald das Budget
«Diverses» erschöpft ist, geht es hinter
das Sackgeld, aber nur kleine Beträge
dürfen es sein, es muß natürlich immer
etwas drin sein, sonst ist es kein Geldsack

mehr, und wenn die Gefahr droht,
daß Ebbe wird, müssen half doch die
Kartoffeln wieder herhalten, denn bei
diesem Konsum von heufe ist das ja
bedeutend leichter. Du schreibst von kleinen

Ausgaben für «Ihre» ureigensten
Schwächen, mein lieber Vino, mir ist
es schon vor lauter ureigensten Ausgaben
zu großen «Schwächen» gekommen.
Weißt Du überhaupt, was für kleine
Schwächen eine Frau haben kann. Du
scheinst mir überhaupt ein sparsames
Frauchen zu haben, daß sie erst jetzt
hinter diese praktische Errungenschaft
von Sackgeld kommt.

Ich bin jetzt ganz vom Thema
abgekommen. Ich will Dir ja nicht Angst
machen, aber so leiss andeuten muß ich
es Dir, daß, wenn die Kartoffeln wieder
hergehalten haben und eben eventuell
noch andere Transaktionen vorgenommen
worden sind, dann wird etwas «Schönes»
gekauft und Du solltest dann das Lob
von meinem Mann hören. Er ist entzückt
über sein sparsames Frauchen, das von
«Ihrem» Taschengeld efwas so Schönes
kauft und dann noch in den gemeinsamen

Haushalt, beglückt und voller
Lobgesang ist er, jawohl, lieber Vino. Nur
verrate ihm nie, daß mein Sack mit Geld
nie ganz leer sein wird. Das ist eben
der Zweck vom Sackgeld, das Worf
spricht für sich. Evchen.

Lieber Vino!
Den Frauen Taschengeld Aber natürlich,

selbstverständlich. Ich möchte diese
Forderung in alle Winde brüllen. Wieso
so knauserig sein, wo es doch um
unsern Vorteil geht. Du wirst sehen, mein
lieber Vino, mit dem Taschengeld
erkaufen wir uns ohne Van der Velde die
ideale Gattin.

Zu allererst sehe ich darin ein
Erziehungsmittel par excellence. Die Frau
wird nämlich bald sehen, daß so ein

bißchen Taschengeld nicht so weit reicht.
Sie wird deshalb ihren Mann nicht mehr
im Verdacht haben, daß er es mit seinem
Taschengeld zu «bunt» treibe, und daß
ihm mit diesem «Tür und Tor» zu jeder
Laune geöffnet sei. Ich sehe mit prophetischem

Blick voraus, daß sie es lernen
wird, den Batzen mehr als nur einmal
umzudrehen, bevor sie ihn ausgibt, denn
es ist ja ihr Geld, das verschwendet
wird und nicht mehr das unsrige.

Sie wird es sich auch in Zukunft
versagen müssen, zu schmeicheln: «Du,
Schatzli, ich möcht säb und säb», denn
wir haben nun das Allerweltsmittel, sind
gewappnet und replizieren stereotyp:
«Jä, häsch dä scho keis Gäld meh, häsch
würkli alles scho usgäh? Gsehsch, mer
cha sich halt nüd alles geschtatte, mer
mueß au chönne ä chli schpare. Jetzf
häsch jo Glägeheit derzue.» Mit kleinen
Kindern macht man es ja ähnlich. Ich
erinnere mich zum Beispiel noch guf, daß
ich als kleiner Bub auch gerne einen
«Tschutbolle» gehabt hätte. Mein Vater
aber sah nicht ein, daß er mir alles kaufen
müsse, was ich nur immer wünschte. Er

nahm aber meinen Wunsch zum Anlaß,
um mir ein wöchentliches Taschengeld
zu verabreichen und mich darauf
aufmerksam zu machen, wenn ich einen
«Tschutbolle» haben wolle, müsse ich ihn
mir eben selber erstehen. «Wänn dä 's

Gäld zämmegschpart häsch, chasch en dä

sälber chaufe.» Und ich begann die Batzen

zu häufen. Als ich den ganzen Obolus

beisammen hatte, war plötzlich der
Tschutbolle nicht mehr aktuell, worauf ich

mir ein damals in Mode gekommenes
Musikinstrument, das «Trümpi», ergatterte.
Den Rest benützte ich dazu, um für mein
Alter vorzusorgen I Auf unser Thema
angewandt, heißt das ungefähr: Wenn die
Frau unbedingt einen Pelzmantel haben

will, so soll sie sich ihn mit Hilfe des

Taschengeldes ersparen. Wenn ihr das

Sparen verleidet, kann sie immer noch
efwas anderes kaufen übrigens wird
es dann sowieso wieder Sommer sein.

Hat aber eine Frau die den Mann zum
Wahnsinn treibende Putzsucht, so leistet
das Sackgeld auch hier enorm viel. Jedesmal,

wenn im Büro eine herrliche
Ordnung ist, daß der Mann die gesuchten
Sachen nicht wieder finden kann
(bekanntlich muß im Büro eines rechten
Mannes Unordnung herrschen 1 so muß

Strafgeld bezahlt werden. (Apropos, so
hat mir meine Frau seinerzeit das
Fluchen abgewöhnt!) Diese herrliche
Einnahmequelle benützt der Mann Ende des

Monats, um seine Lieblingszigarren zu

kaufen, und zwar die, deren Rauch im

Wohnzimmer in «alle Vorhänge hockt
und die ganze, gute Luft verpestet». Man
sagt, Rache soll süß sein. Hier wird das

Sprichwort zur Wahrheit.
Ein Taschengeld gewährt dem Manne

auch die Sicherheit, daß er an seinem

Geburtstag ein herrliches Geschenk
erwarten kann und soll, ohne noch nach

einer Woche am Miftagstisch hören zu
müssen: «'s tuet mer leid, Oski, aber
weisch, mer müend jetzt halt ä chli
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Kksutef-Pillen
jocl- unci gittlrei gegen

nsckWeiibsre krtolz«
Osnsrsiclepoi
völlige,. «Ssi,

frksiliick in Apotksicen

Sselîsslcl kür «Mo ekefrau 7
(-ìnwottsn suf ciie frsgk von Vino in iì Z)

l. i o b o r Vinoi
Ou zckoinzt mir sin bihckon ru nou-

giorig, ciis Ooksimnizzs cisr frsusn sui-
ruzpürsn, sbsr, sbsr! 5cksu, cias iît zo:
msin /vìsnn gibt mir jstrt sucb 5scicgslci,
woiht Ou wsrum Woii sr jociontsilz auck
cisr lutsil im kisuzksitungzbuck ott cien
?o;ton Xsrtottsin mit fr. 5. singstragsn
gstuncien kst pro I leg. (Tum Olücic bo-
ztsncl ciis froizicontrollo nur suz sinsm
likogstton.) Ois roillicks Usbsrisgung
tükrts ikn rum lîntzckuh, wsicksr ikn suck
billiger icommt, mir Zscicgslcl ru gsbsn.
Osr 8sci< bsi cisr frsu izt sbsn cisz Oing,
wo cisz bewußte Oslci kinsin gskört. kiei
Orohmuttsrz-Tsitsn wsr ciaz ein «gsküz-
Istsr», cisnn, iisbsr Vino, unzsrs Oroh-
vstsr mutzten zckon entclsctcsn, cish ciis
Xsrtottsln turcktbsrs treize sutwiszen unci
zo zckrittsn zis rum zogonannten klscisi-
gsici, cisz wsr sbsn 5scicgslcl. >^izo ksuts
izt cisr «Ooküzolto» stwsz gsnr moclsrnvz,
notüriick mit iîsihvorzckluh. Ois ^ngs-
isgsnksit gokt zo: 5obslcl cisz iZucigot
«Oiverzsz» erzcköptt izt, gekt sz kintor
cisz Zscicgsici, sbsr nur icisins IZstrsge
ciürtsn ez zsin, sz muh nstüriick immer
oiwsz cirin Zsin, zonzt izt oz Icoin Oslci-
zscic mskr, unci wsnn ciio Ootskr clrokt,
cisiz ^bbo wirci, müzzon ksit ciock ciio
Xsrtottoin wioclor korksiton, cisnn bsi
ciiszsm Xonzum von ksuis izt cisz js bs-
cioutsnci isicktsr. Ou zckrsibzt von i-Isi-
nsn Auzgsbsn tür «Ikrs» ursigsnztsn
Zckwäckon, msin Iisbsr Vino, mir izt
sz zckon vor Isutor uroigonzton Auzgsbon
ru grohon «5ckwscksn» gekommen.
Weiht Ou üborksupt, wsz tür Iclsins
5ckwsckon sins frsu ksbsn icsnn. Ou
zcksinzt mir üborksupt sin zpsrzomsz
frsucksn ru ksbsn, cish zis srzt jstrt
kintsr ciiszs prstctizcks frrungsnzckstt
von 5scicgsici lcommi.

ick bin jstrt gsnr vom Iksms sbgs-
kommen. Ick wiii Oir js nickt Angzt ms-
ckon, sber zo Isizs sncisutsn muh ick
sz Oir, cisi;, worin ciio Xsrtottsln wioclor
ksrgskslton ksbon unci obon ovsntusii
nock sncisrs Irsnzslctionon vorgsnommsn
worcisn zinci, cisnn wirci stwsz «Zckönez»
geicsutt unci Ou zoiitszt cisnn cisz l.ob
von moinom /vìsnn köron. I:r izt ontrücki
übor zsin zpsrzsmoz frsucksn, cisz von
«Ikrsm» Iszcksngoici siwsz zo Zckönoz
icsutt unci cisnn nock in cion gomoin-
zsrnsn ktsuzksit, bsglücict unci voiisr >.ob-

gozsng izt or, jawokl, liobor Vino. kiur
vorrsto ikm nio, cish moin 5sclc mit Oslcl
n!o gsnr issr zsin wirci. Osz izt oben
clor ?woclc vom 5sctcgoicl, cisz Wort
zprickt tür zick. üvckon.

>. i o b s r Vino!
Oon frsuon Iszckongoici Absr nstür-

iick, zslbztvsrztsncilick. Ick möckto ciiszs
forciorung in siis Wincis brüllsn. Wiszo
zo Icnsuzsrig zsin, wo oz ciock um
unzsrn Vortoii goki. Ou wirst zoksn, msin
Iisbsr Vino, mit cism Iszcksngsici or-
icsuton wir unz okno Vsn clor Vsicio ciio
icissis Osttin.

?u sliororzt zoko ick cisrin sin iirrio-
kungzmittsl par sxcsllsncs. Ois frau
wirci nsrniick bslcl zsksn, cish zo oin

bihckon Iszckongoici nickt zo woit rsickt.
5is wirci ciszkaib ikrsn /vìsnn nickt mskr
im Vorclsckt ksbsn, cisk sr s; mit zsinsm
Iszckongolci ru «bunt» treibe, unci cish
ikm mii ciiszem «lür uncl ?or» ru joclor
I-suns gsöttnst zsi. Ick zsks mit propks-
tizckom klick vorsuz, ctsh zio oz Isrnsn
wirci, clsn lZstron mokr alz nur einmal
umruclreksn, bevor zis ikn suzgibt, clonn

oz izt jo ikr Oslci, clsz verzckwsnclst
wirci uncl nickt mskr clsz unzrigs.

5is wirci sz Zick auck in luicuntt vor-
zsgon müzzon, ru zckmoickoln: «Ou,
5ckatrli, ick möckt zsb uncl zsb», clonn
wir ksbsn nun cisz Aiisrwsltzmittsi, zincl

gewappnet uncl rspiirisrsn ztsrsotvp-
«1s, kszck cis zcko Icsiz Oslcl mek, kszck
würicii sllsz zcko UZgsk? Ozskzck, msr
cks zick ksit nüci sllsz gszcktstts, msr
mush su ckànns s ckli zckpsrs. Istrt
kszck jo Olsgsksit ciorruo.» /nit icioinsn
Xinclsrn msckt msn sz js skniick. ick or-
innere mick rum IZeiîpisI nock gut, cish
ick siz Iclsinsr öub suck gsrns sinon
«Izckutbolis» gsksbt kstts. -vìsin Vstsr
sbor zsk nickt oin, ctsh or mir sllsz Icsutsn
müzzs, wo; ick nur immsr wünzckts. I5r

nskm abor moinon VVunzck rum ^nish,
um mir oin wöckontlickoz lazckongoicl
ru vsrabrsicksn unci mick cioraut sut-
msriczsm ru mscken, worin ick oinon
«lîckutbollo» ksbsn wolle, müzzo ick ikn
mir sbsn zsibor orztsksn. «V/snn cls 'z

Oslcl rsmmsgzckpsrt kszck, ckszck sn cis

zslbsr cksuto.» Uncl ick bogsnn ciio lZstron

ru köuton. Alz ick cion gsnrsn Obo-
luz bsizsmmsn kstts, wsr plötrlick clsr
Izckutbolis nickt mskr sictuoll, worsut ick

mir oin clamoli in /V>oclo goicommonoz
tvtuziicinztrumont, cisz «Irümpi», orgsttsrts.
Osn kszt bonütrto ick cisru, um iür moin
Aitor vorruzorgon I Aut unzor Ikoms sn-
gewsncit, koiht cisz ungotskr- V/snn clis

frsu unbsciingt sinsn fsirmsntol ksbsn
will, zo zoll zio zick ikn mit flilts cisz

îszcksngslcisz srzpsrsn. Wsnn ikr cisz

5psrsn vorloiciot, Icsnn zio immor nock
otwsz anciorsz icsuton übrigonz wirci
oz cisnn zowiozo wioclor Zornmor zsin.

kist sbsr sins frsu ciis cisn /V>snn rum
Wsknzinn trsibsncis fuirzucki, zo Isiziot
cisz Zscicgelci suck kior onorm vioi. loclsz-
msl, wonn im IZüro oino korrlicko Orci-

nung izi, cish clor /vVsnn ciio gozuckton
Sscksn nickt wiscisr tincion icsnn (bo-
Icsnntlick muh im öllro sinsz rscktsn
/vìsnnsz Unorcinung ksrrzcksn I zo muh

5irstgoicl borskit worcion. (Apropoz, Zo

kst mir moins frsu zoinorroit clsz flu-
cksn sbgswöknt!) Oiszs ksrrlicks üin-
nakmsqusiio bonüirt clor -v^snn fncio cisz

/Vìonstz, um zsins >.isbiingzrigsrrsn ru
icsutsn, unci rwsr ciio, cisron ksuck im

Woknrimmor in «silo Vorksngo kocl-t
unci ciio gsnro, guts l.utt vsrpsztst». />nsn

zsgt, kscks zoli züh zsin. kiior wirci cisz

Zprickwort rur Wskrksit.
fin Iszcksngsici gswskri cism /vìsnno

suck ciio 5ickorksii, ciah or sn zsinsm
Osburtztsg sin ksrriicksz Oszcksnic or-
wsrton icsnn unci zoll, okno nock nsck
oinor Wocko sm /Vìittsgztizck köron ru
müzzon: «'z tust msr isici, Ozici, sbsr
wsizck, msr müsncl jstrt ksit s ckli
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schpare; da Gschenk hät halt ä so viel
koschfet.» Mein lieber Vino, ich kann
Dir kaum sagen, wie ich mich auf mein
nächstes Geburtstagsgeschenk freue.

Und dann, Vino, etwas Spezielles für
Dich. Du möchtest doch, wie Du einmal
schriebst, Dein ganz privates, sakrosanktes

Ichlein für Dich allein haben. Hier ist
es ja, es liegt im Taschengeld Deiner
Frau. Wenn sie Dich nichf immer ums
Geld bitten muf}, wird sie von alleine
und alleine ins Kino gehen. Ueberhaupt
wird sie sich mit ihrem Taschengeld viel
freier von Dir fortbewegen, da sie Dir
ja nicht sagen muh, was sie vorhat. Und
Du bist alleine Deine Meditationen
hemmt keine Frauenstimme.

Dann ist noch ein anderer Punkt, der
mich so_ begeistert hat, als ich ihn
entdeckte. Es kommf doch so hie und da
vor, dah der Mann so Mitte Monat kein
Taschengeld mehr besitzt. Eine peinliche
Situation, das weih ein jeder. Aber neue-
stens ist ein extrafamiliärer Pump nicht
mehr nötig. Die eigene Frau kann hier
sicherlich aushelfen, und sie wird doch
den Mann nicht etwa im Stiche lassen
wollen? Die Gefahr, daf) er sich auf diese
Weise allzusehr in weibliche Abhängigkeit

begibt, isf allerdings gegeben, und
deshalb Vorsicht am Platze. Sollte sie
deshalb allzusehr entsefzt fragen, wenn
der Pumpversuch lanciert wird: «Was, du
häsch scho kei Gäld meh?», so ist es
natürlich vorsichtiger, wenn er sagt:
«Aber, Schafzischnuggibutzibeini» (mufj
sie denn immer Molly, Göfli, Schäfzli
heißen?), «ich ha nu welle froge, ob du
na finanzkräftig bisch und nonig alles
usgäh hesch I» «Ich! was dänksch au
weisch, wenn jetzt gseid hättisch, du
heigisch leider au ä kei Gäld meh, so
hätt ich dir öppis gä I » Das Gesicht wird
damit gewahrf, der Mann macht den
Pump wie ehedem.

Du wirst mich nun begreifen, lieber
Vino, wenn ich im Februar meiner Frau
ein angemessenes Taschengeld zustecke.
Der Vorteile sind nämlich, wie ich Dir

schrieb, so mannigfache, dah ich deren
nicht verlustig gehen möchte. Auf jeden
Fall werde ich Dir in einem späteren
Bericht genau schreiben, wie es um meinen

Enthusiasmus steht und nicht
versäumen, auch die Jahresabrechnung
beizulegen. Ich grühe Dich Karagös.

An den gwundrigen Vino!
Du fragst zwar die Frauen, was sie

meinen wegen dem Sackgeld; aber ach,
da kann ich Dir als Ehemann auch ein
Liedlein singen. Da steht im Privathaus-
haltungsbuchblöckli in der Küchenkasfen-
schublade:

Ausgaben: Sachen Sächeli Fr. 20.

Da beobachte ich nun aber meine Frau
mit Argusaugen, wohin diese sauerverdienten

zwanzig Franken eigentlich reisen.

Spitzli, Chrägli, Aschteckrösli,
Elläschtli, Schträhli, Chinderhösli,
Biträg, Lösli, Wickerli,
Parfüm, Crêmli, Zückerli,
Kaputigs Gschir wird heimli ersetzt,
E Bluemeschtöckli wird is Chrippli gsefzt.

Für all die Sächeli langen natürlich die
zwanzig Fränkli nöd, drum schtoht uf der
andere Site ganz unuffällig:

Für jeweilige Verbesserungen
der Sonntags-Menu Fr. 30.-

Da soll mir einer kommen und behaupten,
den Frauen mangle es an Erfindergeist.

Es grüßt herzlich
ein auf den Sprung gekommener

Ehemann.

Nervenkrieg
Mama: «Jä, warum hesch dänn nüd

grüeft, wo dir der Herr Henggeter en
Chuß ggeeh hät?»

«Will er mer droht hät.»
«Was droht »
«Er gäbi mer nie meh en Chuh, wenn

ich rüefi.»

Aber mein Wiegenlied hören Sie wenigstens noch an?"

Danke, wir ziehen vor, zuhause zu schlafen." «Le Rire»

O
s>£it Ee° 1737
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aber mit Glanzab können Sie sie entglänzen. Glanzab
ist ein bewährtes Fleckenwasser mit doppelter Wirkung:

O Es nimmt den Kleidungsstücken an Kragen, Är¬
meln und Gesäß den speckigen Glanz, der auch
den teuersten Stoff um seinen Effekt bringt.

©Es reinigt und entfleckt schonend und gründlich
Hüte, Kleider- und Möbelstoffe.

Sie erhalten in allen, guten Drogerien
zu Fr. 1.80 per Flasche.
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sckosr«: cis (Zscksnic kst ksit s so visi
koscktvt.» /vìsin iisbsr Vino, ick icsnn

vir icsum ssgsn, wis ick mick sut msin
nsckstss Qsburtstsgsgssckonic trsue.

Unci cisnn, Vino, stwss Sporiolios tür
Vick, vu möcktsst ciock, wio vu sinmsi
sckriobst, Osin gsnr orivstos, ssicrossnic-
tss ickisin tür Vick siisin ksbsn. kiisr ist
ss js, sz iisgt im Issckongolci vsinsr
frsu. V/snn sis Vick nickt immsr ums
Ooici bittsn muh, wirci sis von aiioins
unci siioins ins Kino gsksn. Usbsrksupt
wirci sis sick mit ikrsm Isscksngslcl visi
trsisr von vir tortbewsgsn, cis sis vir
js nickt ssgsn mutz, wss sis vorkst. llnci
vu bist siioins Osins /vìsciitstionon
ksmmt Icsins frsusnstimms.

Osnn ist nock oin sncioror funict, clor
mick so bogoistort kst, sis ick ikn ont-
clocicio. fs Icommt ciock so kio unci cis

vor, cish clor /vìsnn so /vìitto /vìonst Icoin
Issckongolci mokr bozitrt. fino poiniicks
Situation, ciss wsih sin jscisr. Absr nsus-
stsnz isi sin sxtrstsmilisrsr fumo nickt
mskr nötig, vis sigons frsu Icsnn kisr
sickorlick suskolton, unci sio wirci ciock
cion /Vìsnn nickt otws im 5ticko issssn
woilsn? vis Sstskr, cish or sick sut clioso
Wsiss sllrusokr in woibiicko Abksngig-
koit begibt, ist sllorciings gegobon, uncl
closkslb Vorsick» sm flsiro. 5oIIto sie
cioskolb oilrusokr sntsotrt trsgon, wonn
cisr fumvvsrsuck Isnciort wirci: «VVss, ciu
kssck scko tcsi Osici msk », so ist os
nstüriick vorsicktigsr, wsnn sr sogt-
«Absr, 5ckstriscknuggibutribsini» (muh
sis cisnn immsr /vìoilv, Qötli, 5ckstrii
koihsn?), «ick Ks nu woiio trogo, ob ciu
ns tinsnrkrsltig bisck unci nonig siiss
usgsk kssck i» «Ick! wss clsnlcsck su
wsisck, wsnn jstrt gssict ksttisck, ciu
ksigisck Isicisr su s Icsi Osici msk. so
ksti ick ciir öoois gsi» vss Qosicki wirci
cismit gswskrt, cisr //snn msckt cisn
fumo wis skscism.

Ou wirst mick nun bsgrsiton, liobor
Vino, wonn ick im fobrusr moinsr frsu
sin sngsmossones 7sscksngslci rustsclcs.
Vor Vortoiio sinci nsrniick, wio ick vir

sckriob, so msnnigtscks, cish ick cisrsn
nickt verlustig gsksn möckte. Aut jocion
fsil worcio ick vir in oinom sostorsn
IZorickt gsnsu sckroibon, wie os um moi-
non fntkusissrnus stokt unci nickt vor-
ssumon, suck ciio Iskrsssbrscknung bsi-
ruiogsn. ick grühs Vick Ksrsgös.

An cisn g w u n c! r i g s n Vinol
vu trögst rwsr ciis frsusn, was sio

msinsn wsgsn ciom 5scicgolci: sbsr sck,
cis Icsnn ick vir sis fksmsnn suck sin
l.iscilsin singsn. Oo stskt im frivstksus-
ksltungsbuckblöcicii in cisr Kücksnicsstsn-
sckubiscts:

Ausgäben- 5sckon 5sckoli fr. 20.

Os boobsckto ick nun sbor moino frsu
mit Argussugen, wokin ciioso ssuorvor-
ciionton rwsnrig frsnicon eigontiick roison.

5pitrli, Lkrsgii, Asckieclcrösli,
fiisscktii, Zcktrskii, Lkinclorkösii,
öitrsg, i.ösii, Wicicsrii,
fsrtüm, Lrsmii, Tücicsrii,
Ksoutigs Osckir wirci ksimii srsstrt,
f iZiuomoscktöcicli wirci is Lkriooii gsotrt.

für sil ciio Zsckoii Isngon nstüriick ciis
rwsnrig frsntcii nöci, cirum scktokt ut clor
sncioro 5its gsnr unultsiiig:

für jswsiiigs Vsrbszserungon
clor 5onntsgs-/vìonu fr. Zll.-

Os soii mir oinor Icommsn unci boksup-
ion, cion frsuon msngio os sn frtinclsr-
gsist.

fs grühi korriick
oin sut cisn 5orung gsicommsnsr

fksmsnn.

Nervenkrieg
/vìsms: «1s, wsrum kssck cisnn nüci

grüstt, wo clir clor l-torr kionggeior on
Lkuh ggook kst?»

«V/!II sr msr cirokt kst.»
«V/ss clrokt »
«fr gsbi mor nio mok sn Ckuh, wsnn

ick rüsli.»

.^biZl Möiii VViiZgkiilitZlj nölöii 8itZ Wönigsisus iià Sil?"

Danks, wil ?.itàii vol, ililisllSk Iii 8ciilgföii."

veposità: >-IlI^I?V i^UlZlll? à. CIU.
^llkiC« S - IHi_lIP>-i0i^ 32500

^! Hi^i'l,^t^Ü- ì^t«^ /

r>i c>v/>.v!r>>. zs., ?ük!lL« s

ke» veraltet«?» I^e»«tei»
können mit Juridin-Ovaltabletten Rheuma, Eicht
und Schmerzen in den Gelenken und Gliedern gute
Erfolge erzielt werden. Außerdem sind sie sehr preiswert

und gut bekömmlich, so daß ein jeder sie
probieren kann. 40 Tabletten kosten nur Fr. 2.
Erhältlich in allen Apotheken. Biochemische
Laboratorien A E., Zürich k>.
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